
auszuleihen.

e 154. 1878.
e

Werſeburger Kreis-Platt.
Dienstag den 24. December.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei dem jetzt eingetretenen Froſtwefter 2c. werden vielfach die Be
ſtimmungen der Straßen Polizei Ordnung vom 13. Auguſt e. nicht
beachtet.

Wir bringen daher hauptſächlich die S8. 1., 4., 5., 7. und 15. der
ſelben mit dem Bemerken in Erinnerung, daß von jetzt ab die des
fallfigen Contraventionen ſtrengſte Beſtrafung nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 23. December 1878.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 28. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abg-pfändete Sachen,
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

T. Merſeburg den 23. December 1878.
Stadt Hauptkaſſe.

Die in unſerm Firmen Riegiſter unter Nr 410. eingetragene Firma
Oskar Nittweger von Schkeuditz iſt gelöſcht.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 30. November 1878 am ſelbigen
age.

Merſeburg den 30. November 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Am Sonnabend den 28. December a. c., Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Kloſter- Magazin 37 Etr. Roggenkleie in öffenthlicher
Auction meinbietend verkauft werden.

Königl. Depot-Magazin- Verwaltung.

Achtung
Die am 21. d. M. begonnene Auction von Cigarren,

Tabaken, Liqueuren, Spirituoſen, Stühlen u. dergl. m.
wird heute von L Ubr an fortgeſetzt Otto Lenz.

Ein in hieſiger Stadt für Gewerbetreibende ſehr günſtig belegenes
Haus, in welchem ſeit mehreren Jahren eine Reſtauration ſich befindet,
ſoll ſofort vermiethet oder verkauft werden. Jm Auftrage des Beſitzers
erſuche ich diejenigen die darauf reflectiren, ſich an mich zu wenden,
um die Bedingungen zu erfahren, unter welchen das eine oder andere
Geſchäft abzuſchließen iſt.

Merſeburg den 20. November 1878.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Ein Paar Läuferſchweine (Bohrlinge) ſtehen zu verkaufen Unter-
altenburg 23.

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen.
Meinel, Fleiſchermſtr.

Ein gut erhaltenes gebrauchtes Pianino wird zu kaufen geſucht,
von wem? zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Stuhlſchlitten iſt zu verkaufen.
H. Bauer, Karlſtraße 3 g.

Auf der Domaine Schladebach ſtehen 2 alte Kutſchwagen zum Verkauf.

Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe am Entenplan iſt vorn heraus

die obere, vollständig neu restaurirte Etage zu
vermiethen, kann auch 50 07 t bezogen werden.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Die Etage in meinem Hauſe Burgſtraße 16., iſt zum 1. Januar
zu vermiethen Näheres bei Carl Adam, im Wiener Café.

Eine Familienwohnung in geſunder Lage, von 4 Stuben nebſt
Kammern und Zubehör wird per 1. April oder 1. Juli k. J. geſucht.
Adreſſen mit Preisangabe erbittet F. G. Dürr, Leungerſtraße 3.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stüben, 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör, iſt ſofort an ruhige Miether zu vergeben und Oſtern
zu beſiehen. Meinel, Fleiſchermſtr., kl. Ritterſtr.

Eine Wohnuyng, 2 Tr., Preis 42 Thlr., iſt Oſtern zu beziehen
Gotthardtsſtraße 37.
G eld auf Wechſel wird auf ſichere Deckung zu jeder Höhe aus

geliehen durch

2 mal 400 Thlr. ſind ſofort cuf Hypotheken, womöglich auf Acker,
J. G. Schiedt in Weißenfels Kloſterſtr. 151 a

D. O.

3600 000 Mark ſind auf Land- und Rittergüter ſofoz rtſpäter auszuleihen zu 41 Prozent, aber nicht unte göe mat
Adreſſen ſind verſiegelt nach Weißenfels, Kloſterſtr. 151 a., 2 T zu ſenden.

Düsseldorfer Punscheyrope
Von

A. Rödck er.
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers,

„„anerkannt die besten
Otto Pecokolt.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

In dem Buche über Dr. Whites Augenneiſ-
methocdke, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen i
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die den

Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf fränco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (3 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und Hrn. G. Lots in Merſeburg.

wert wo Sunreajeg evorpzuus orp

X Für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Verdauung der Speiſen der rühmnchſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehſen à l. 60 Pf. Guſtav Lots, Merſeburg

Julius Langer, Tiſchlermſtr.,
2. Rossmarkt 2,

empfiehlt ſein Möbellager dem Publikum zur gütigſten Beachtung;
es vereint mäßige Preiſe bei reeller Bedienung. Alle in die Tiſchlerei
ſchlagende Arbeiten und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.
Fertige Särge ſind ſtets vorräthig.

Das Neueste
in Noeujahrs- Gratula-
tions- C komischenKarten empfiehlt

F. P ChCI, Entenplan.
e

Herm. Straßburger,
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße 29.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager von
Gold Silber und Alfenidwaaren in den neueſten Muſtern
bei billigſten Preiſen und ſolider Waare.

Reparaturen ſchnell und ſauber.

Taſchenuhren aller
hat William Hellwig zu verkaufen!

genert 2. G. Pröhl Rossmarkt 2,
bringt ſein Lager der rühmlichſt bekannten

Prister Rossmann-, Singer- Wehler Wilson-
Nähmaschinen

in empfehlende Erinnerung.

empfiehlt

Augenleiden!

on



a J

in e e ne ne v nene e nenS a S S e a e S W 25 5 S e 3 e t a S
S 9. 9. Rnauth E Sohn,

8. Entenplan 8.,
bringen ihr großes Pelenvacouren Mat und Müäfeen Lager zu Weihnachts Geſchenken
paſſend, in empfehlende Erinnerung. Auch machen wir aufmerkſam, daß wir aus der internationalen Pelzfabrik
aus Londen imitirte feine große er e und Boa für nur 12 Mark verkaufen. Alle anderen Artikel zu
bekannt billigen Preiſen.

Marder-, Jltis-, Fuchs-, Haſen- und Kaninfelle kaufen zum höchſten Preis d. O.

Cigarren-Handlung,
kleine Rikterſtraße Nr. 17. (Pörſe).

Mur gute Qualſitäten!
Wohl gepflegtes Lager!

Reelle, mässige Preise!

9

l hm e

Heinr. Hchultze jun.

VWolness,

Nürnberger 50 Pfg. Bazar.
Gaſthof zum goldenen Hahn, 1 Tr.

Heute zum Schluß der großen Weihnachts Ausſtellung werden noch alle Arten Kinderſpiel Waaren, Glas:,
Marmor, Blech- und Bürſten Waaren

jedes Stück zu 50 pf. verkauft.
Es iſt noch am Lager:

Kinderſpielwvaren in Schachteln, Pferde, Peitſchen, Säbel, Wäſcherollen Kobherde, Puppen, Baufaſten, Brunnen, Kaffeebüchſen, Zucker
doſen Butterdoſen, Leuchter, Köchchen, Seife, Aſchenbecher, Nähſteine, Feuerzeuge, Lottos Dominos, Schreibzeuge, Spiegel und noch
tauſenderlei Artikel, zu Weihnachts Geſchenken paſſend.

c Jedes Stück nur 50 Pfg.Jm goldenen Hahn.
S

e

Das Uhrengeſchäft von el. Hoſfimannm,
DF gegründet 1835,

Schluss. S

Jm goldenen Hahn.

empfiehlt gute Auswahl in

Taschenahreze für Damen und Herren in Gold und Silber, mit und ohne Schlüſſel aufzuziehen.
RBegata teuren mit und ohne Schlagwerk, in feinen geſchmackvollen Gehäuſen und verſchiedenen Holzarten,

Mandahren, Mekkeukesahren, Weckern etc.
Reparaturen werden ſorgfältigſt unter garantie zu civilen Preiſen ausgeführt.

Fr. rT 7 P 77 P 27 J 7 J J X J J T J P X
Als Weihnachtsgeschenk empfiehlt billige

Kommoden, Nähtische u. ſ. wA. Dreyklufts Nachfolger.
empfiehlt

C. W. Hellwig, Markt 3.

Sir 20 Jahren vorzüglich bewährte
Timpe's Kindernahrung

Kraftgries.
S Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apothe-

h Ken in Merſeburg.Oigarren
von anerkannter Güte in Kiſtchen, 25, 50 und 100 Stück enthaltend,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, offerirt preiswerth

Eduard Hoffmann,
Johannis und Sigxtiſtraßen Ecke.

n Jn Folge ſtärkerer Rübenverarbeitung ſind wir
n in dieſem Jahre in der Lage, einen größeren Poſten

Rübenſchnitzel abzugeben, und offeriren den Ctr. bei
Abnahme von unter 100 Etr. à 50, von über 1010
Ctr. à 45 Pf. Zuckerfabrik Körbisdorf

-—-99„5

Näh- Maſchinen
aller Syſteme, Neu bestes
WahrekKat, empfiehlt zu reellen

J Preiſen unter Garantie von 30 Mk.

d an I. Baar.Roßmarkt 10.
Gründlicher Unterricht gratis.



centigen Hypothekenbriefe werden schon

bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capi-
talanlage bestens empfohlen.

riotto
a wen Kaiſ er Wilhelms Halle.

Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich die aufs Comfortabelſte ein
gerichteten Räume meines Etabliſſements: große Geſellſchaftszimmer, Leſezimmer
mit großer Auswahl der geleſenſten Zeitungen, Billardſaal mit 2 franz. Billards.

Der große Saal, welcher jetzt mit den oberen Räumen meines Etabliſſements verbundey
iſt, wird an beiden Feiertagen gut geheizt und dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung

empfohlen.

An beiden Feiertagen findet in demſelben Abends (oncert ſtatt.

Lagerbieran on Riebeck Co.
Bairisch Bier von HenningerErlangen.

Ausgewählte Außerdem zu beiden Feiertagen In und ausländische
Speisekarte. Münchener Kloſterbräu. Biere,

F. G.
Billard.

Lese-Cabinet,

Wiener Cafe.,
Von heute abh M frische Mofsteiner Austern p. Bte. F. e. S0

echt enge. Porter (doubte Storel) un
echt engl. Pates Ale.

Bordeaux, D C li C at E ſſen 4 ffet Echten Cognac,

Rhein Rum K Frac,Woſelweine. 3 f7 S 7 div. Liqueure.
Sut abgelagert,

MXx portbier aus der Freiherrlich v. Tucher' ſchen Brauerei à Seidel 25 Pf.,
Schankhbier aus der Heinr. Henninger'ſchen Brauerei à Seidel 20 Pf.

Warme Getränke vorzüglich.

Billard.
Lese- Cabinet

h h

S TDeutsche Hypothebon van et r
3 LI 1 erſte deutsche Mastvieh- Pulver Fabrik

Von

L. Barthold, Dresden, Grunaer Strasse II., F
empfiehlt ihr Mastpulver in Original -Büchsen à 16 Mk.

99 2 295gegen Einsendung d. Betrages od. gegen Nachnahme. Aufträge

Die am 1. Januar a. f. fälligen Counpons der fünfpro-

vom 15. December a, C. ab

Merseburg im December 13873.

Louis z werden prompt eſfectuirt. Wiederverkäufererhaltenangemes-
senen Rabatt undsind Niederlagen an jedem Platze erwünseht.
Die letzten Mastungen haben fast Unglaubliches geliefert und
dürfte unser Mastpulver, zumal dasselbe über 100 9 an
Mastfutter spart, bei keinem Landwirthe fehlen. Dergeringste Versnen dürfte genügen um sich von der Güte P.
unseres Pulvers zu überzeugen.

Ausführliche Gebrauchsanweisung auch bei Entnahme J
der kleinsten e

ee Molun n hof e Nalz ocoſade
Sie iſt echt und unverfälſcht, von Aerzten zur Kräftigung der Nerven und bei Blut

leiden verordnet. Feinſte Chocolade, Salongetränk, bereitet von Johann Hoff, k. k.

Hofl., Berlin Neue Wilhelmsſtr. I. Preiſe. Per Pfund I. 3 Mk., II. 2 Mk.(Malz Chocoladenpulver, beſtes Nährmittel für Kinder und Säuglinge ſtatt
Muttermilch in Schachteln à 1 Mk. und à Mk.

e bei A. S in Merſeburg.Solinger Slahlwaaren, Andie allerbeſten! empfiehlt Jch fertige Klagen, Geſuche, Reclamationen Kauf, Tauſch und
Pachtverträge, Ceſſionen, überhaupt alle nur vorkommenden ſchriftlichen

W Hellwig, Markt 3, Arbeiten gegen billige Bergütigung an. Ebenſo vermittle ich An und
Verkäufe von Grundſtücken 2c., übernehme die Abhaltung von Auctioner

e nez m re

und ertheile Auskunft in Juſtiz und Berwaltungeéſachen desgleiche,r Zu Weihnachtsgeſchenken richte ich gegen angemeſſenes Honorar die kaufmänniſche Buchſuührnn
empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum ſeine anerkannt ein, beſorge den Abſchluß kaufmänniſch geführter Bücher und halte au

preis werthen und soliden a a tn ab.ScChuhwaaren. B. Jetsehlce, Prvaſeretat
ul. Mehnekl. u Ar. 1 l. P R E B N J M Z. ch

Gute Stiefelſhmtere in Büchſen zu 30 60 Pf. Donnerstag den 2. Weihnachtsfeiertag Sownzwnße wozu freu

empfiehlt d. O. lichſt einladet W. Köcke
T IIm V S r re h

dec
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VOrts- Verein der Maſchinenbauer und

4 T

Frische Holsteiner Austern,
ff. Düſſeldorfer Punſch Eſſenzen,

echte Liqueure, für echt wird garantirt,
als: Benedictiner, Chartreuxe, Cüracao v. Focking, Marachino
v. Luxardo in Zara, Cindamer- Genever, Elexir de Spa,
Cognac, Rum, Arac, Cilka und Nordhäuser, ſowie gute Rhein
NMosel und Bordeaux- Weine, Champagner, Noet Chanton,

Charl Parré und IIleisiek Nedaille,
echt englische Saucen,

Essenz of Lobster, Prinz of Wales, Harwey Beefsteak, India Soy,
Anchovis, Cayenna Pfeffer

C. C. Zimmermann.mpfiehlt

r SPinie 0sneueſter und beſter Conſtruction, mit ganzem Eiſenrahin, gerad- und
keeuzſeitig, eianer Fabrik empfiehlt

C. R. Ritter, Merſeburg aS.
Lager befinden ſich:

Jnſtrumentmacher.

e r ec e x

Halliſche Zeitung
e im

7 We 9c B. Schwetſchke'ſchen Verlage
e (Halliſcher Courier)ladet beim Quartalwechſel zum Abonne-

ment ein. Dieſelbe e täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements Preis proJ beträgt für die W Abnehmer 3 M. 80 Pf, für Auswärtige S
4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder S
deren Raum 13 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem gewöhnlichen S
Inſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Be

llungen auf dieſelbe an.de Die Galiſe Zeitung welche auch ein iluſtrirtts SonntagsBlatt bringt, J

iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirke Merſeburg, S
und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver J
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller

Beziehung hervorragenden Landſtrichs. S

Metallarßeiter.
Donnerstag den 26., Nachmittags 3 Uhr,

Ortsverſammlung
in Mehler“s Reſtauration.

Tagesordnung Beſprechung über Vereinsangelegenheitn;
Neuwahl.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte haben Zutritt.
Der Ausſchuß.

Raiſer WilhelmsHalle.
Den 1. Weihnachtsfeiertag Abends 7 Uhr

9r058e8 Concert
egeben von hieſiger Stadtcapelle. Ennée 25 Pf.
Unter andern kommen zur Aufführung: Concert Ouverture v.

Oeslow; Duett a. Fauſt und Margarethe a. Gouard; Abendglöckchen für
Oboe v. Bach; Vacationen über „Heil dir im Siegeskranz“ aus dem
G-mol Streichquartett v. Oeslow; Mit Humor, Potpourri v. Schreiner.

J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

an r.en 2. Weihnachtsfeiertag Nachmittags 3 Uhr und Abends 7 Uhr

x EXtra-Concert, e4 von hieſiger Stadtcapelle. Entrée 25 Pf.
Nach dem Abend- Concert Ball.

J Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

TIVGOLI.
Den erſten und zweiten Weihnachtsfeiertag Extra Concerte

(Streichmuſik), gegeben vom hieſigen Trompeter-Cocps Anfang den
erſten Feiertog Abends 73, Uhr, den zweiten Feiertag Nachmittags
3 Abends 71, Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.
Zur Tanzmusik in Meuschau
m 2. Weihnachtsfeiertage von Nachmittags 3 Uhr ab bei ſtark beſetztem
vrcheſter, hierzu ladet freundlichſt ein K Rödel
z h 7Thüringer Mof.Den 2. Weihnachtsfeiertag grand Ball. Muſik vom hieſigen
ſompeter-Corps. Anfang Abends 7 Uhr.

G. Schröder.
Reſtaurant zum Augarten.

Den 2. Wit achtsfeiertag Danmnzemusil—.
h

l e
Donnerstag den 2. und Freitag den 3. Feiertag
finden in dem Saale der Kaiſer Wilhelms- Halle unter Leitung
des Pianiſten Herrn Zpel aus Halle unter Mitwirkung der Hofopern
ſängerin Frl. Jſabelkla Martin vom Hoftheater zu Caſſel und Frl.
Hedwig Woltze aus Leipzig ZWei Gesangs-Concertèée ſtatt.

Die Programme ſind an beiden Abenden verſchieden und bieten unter
Anderem Arien und Duette aus Opern, ſowie Lieder von Mendelsſohn,
Schubert und Schumann.

Zu dieſen Concerten ladet ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt

ein W. Granl.Eintrittspreis an der Kaſſe I. Plotz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
Billets ſind vorher I. Platz 60 Pf., II. Platz 40 Pf. bei Herrn Kauf
mann A. Wieſe, ſowi im Lokale zu haben. Programme an der Kaſſe.

FGCerS.Den 2 Weihnachtsfeiertag von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz-
muſik bei gut beſetztem Orcheſter, ſowie den 3. Feiertag Nachmittags
Flügel; es ladet ergebenſt ein R Pohle.

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Zöſchen wird zum 1. Januar
ein Kuhmelker geſucht.

Stellenſuchende jeder Branche placirt „Providentia“,
Dresden, Maihldenſtr 5.
Ein fleißiges Hausmadchen wird zum 1. Januar auf dem Rittergut

Creypau geſucht.
Ein ordentliches Kindermädchen, das auch Stubenarbeit zu übernehmen

hat, findet zum 1. Januar Stellung Oberaltenburg 5, 1 Tr., bei Müller.
Ein Portemonnaie mit Geld iſt gefunden worden abzuholen

Winkel 1., 2 Tr.
Todes Anzeige.

Heute, d. 23. December, Nachmittag 4 Uhr iſt unſer kleiner Her
mann im Alter von 2 Jahren infolge Gehirnhautentzündung ſanft

entſchlafen. Walbe.Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 16 bie 22. December 1878.

Geboren: dem Täſchner und Tapezirermſtr. F. W. Sonnenſchein eine T., Vor
werk 18.; eine außerehel. T.; dem Hausknecht F. W. Magdeburg eine T., Sand 15.;
dem Schneider J. H. Deichmüller eine T., Preußerſtr. 17.; dem Steinſetzer C. F. Teſch
eine T., Mälzerſtr. 10.; dem Handarb. G. W. Stahlberg ein S., Sixtiberg 22. dem
Handarb. F. A. Meerbot eine T., Kreuzſtr. 3.; dem Maler H. A. W. Weidemann eine
T., Brauhausſtr. 7.; dem Sergeanten im Thür Huſ. Reg. Nr. 12. J. G, Wunderlich
eine T., Neumarkt 65.; dem Lehrer G. A. Günther eine T., Oberbreiteſtr. 3. Ge
ſt orben: des Handarb. Väßler S., Friedrich Guſtav, 7 T., Krämpfe, Clobigcauerſtr.
11. des Metalldrehers Weiſe S Friedrich Wilhelm, 8 W., Krämpfe, Mälzerſtr. 4.;
des Maurers Wagner S., Carl Otto, 1 J. 3 M., Zahnen kl. Ritterſtr. 5.; des Fabri
kanten Schildhauer S., Franz Bruno Paul, 3 J. 11 M., Diphtheritis, gr. Sirxtiſtr.
18.; die Ehefrau des Fabrikarb. Rantzſch, Sophie Anna geb. König; 26 J 5 M.,
Bruſtkrankheit, Hälterſtr. 24.; des PolizeiSergeanten Meiſter T, todtgeb., Burgſtr. I.
die verw. Briefträger und Wagenmſtr. Wegener, Wilhelmine geb. Hübener, 67 J.
3 M., Lungenentzündung Gotthardtsſtr. 32.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. VFacat.
Stadt. Getauft: Marie Louiſe, T. des Handelsmanns Uhde. Beerdigt:

den 18. Decbr. der einz. Sohn des Metalldrehers Weiſe den 22. der jüngſte S. des
Maurers Wagner, den 23. der dritte S. III. Ehe des Fabrikanten Schildhauer den
24. die nachgelaſſ. Wittwe des Königl. Poſtwagenmſtrs. Wegener.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Fabrikanten Hoffmann. Getrauet:

der Zimmermann E. Jlſch mit Frau Fr. geb. Rühlemann. Beerdigt: der S.
des Handarb Bäßler, die Ehefrau des Fabrikarb. Rantzſch.

Domkäirche.
Dienstag den 24. December, Nachmittags A Uhr,

wird von dem Herrn Diac. Martius eine Weihnachts Andacht
gehalten werden. Von dem Ertrage durch die ausgeſtellten Becken ſollen
die Beleuchtungskoſten beſtritten werden.

Neumarktskirche.
Dienstag den 2A4. December Abends 5 Uhr, hält

Herr Prediger Albertz einen Abends- Gottesdienſt bei welchem
mehrere mehrſtimmige Geſänge zur Aufführung gebracht werden.

Am 1. Weihnachtsfeiertage (den 25. December) predigen
Vormittag s: Nachmittags:

Domkirche Herr Conſ.Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Diae Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.
Um 2. Weihnacht et rtage (26 December) vredigen:

Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Martius. Herr Prediger Schütze.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.

Reumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Städtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte u. Abendmahl.
Herr Diac. Hildebrand. Anmeldung.

Katholiſche Kirche
Am erſten Weihnachtstage früh 6 Uhr Chriſtmette, dann Frühmeſſe,

um 9 Uhr Hochamt. Um 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt
Am zweiten Weihnachtstage um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags

Gottesdienſt.
Tofaſes.

Am Freitag Abend den 20. Decbr. iſt auf dem Feldwege in der
Nähe des Dorfes Balditz der nach dem Bahnhof Dürrenberg führt,
ein Mordverſuch auf den Herrn Rechtsanwalt Wölfel bei ſeiner Rück-
fahrt von Lützen nach hier ausgeführt worden. Die Kugel iſt durch die
Mütze deſſelben gegangen und in den vordern Theil des Wagen Verdecks
eingedrungen. Der That dringend verdächtig, iſt der Landwirth Krebel
in Balditz verhaftet, und in die hieſige Frohnveſte eingebracht worden.
Die Unterſuchung wird das Weitere ergeben.
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jene dunkele Geſchichte.
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Bei Beginn des I. Quartals 1879 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Börſenverſammlung in Halle.

Halle, den 21. December 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſtill, geringe Sorten 150 160 Mk., mittlere
170 172 Mk. feine 177 180 Mk.,

Roggen 1000 Kilo ſtill, 135 138 Mk. n
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill, geringe Landgerſte 144 150 Mk., beſſere

156 170 Mk., ſchadhafte 120 Mk., feinſte Chevalier 180--200 Mf.
Hafer 1000 Kilo 125--136 WMek., feinſte Sorten über Notiz.
Hülſenfrüchte: Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo, Bohnen 8-9

Mk. p. 50 Kilo, Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (V. Kl.)

10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 58 M. Mittags (IV. Kl.), 5 U. 6 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 56 M. Abds. (Schllz.
L--III. Kl.), 10 U. 29 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I.--III.
Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IlI Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm (IV. Kl.), 6 U. 23 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U 16 M. Vorm., 12 U. 58 M. Mittags, 5 U.
6 M. Nachm. und 10 U. 29 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., U. 55 M. Nechm.,
6 U. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbet ha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm
I.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., 1. 4. Cl., 12 U. 43 M. Nm. l --4. Cl., 5 U.
15 ger I. 3. Cl., 8 U. 47 M. Ab Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 14 M. Ab.
I. 4. CI.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 1 U. 30 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 45 M. Nm.
I. 4. Cl., 8 U. 45 M, Ab, 1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz 1.--2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nehm., in Mücheln 42* Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin)

in Mücheln 1** früh.
Mücheln 5** Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 42* Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 62* Vm.

Literariſches.
r Das „Daheim“ bringt ſeinen Leſern auch in dieſem Jahr wieder eine

beſonders reich ausgeſtattete Weihnachtsnummer. Eine durch Adolf Eberle
illuſtrirte Weihnachtserzählung von Th. Meſſerer ſpielt in den baieriſchen Bergen,
während uns Zos von Reuß in den Harz führt. Eine dritte Erzählung „aus den
Erinnerungen eines alten Studenten von Th H. Pantenius bringt uns wenn
wir recht vermuthen nach Dorpat. Daneben gehen dann Gedichte und eine Anzahl
kleinerer Artikel her. Die Jlluſtration iſt ſehr reich. Gleich auf dem Titelblatt klopft
Knecht Ruprecht an unſere Thüre. Außer einem farbigen Fries, auf dem ſich das
Weihnachtsgewühl tummelt, und einem anmuthigen Genrebilde in Farben von Hermann
s erhalten wir echt weihnachtliche Bilder von Hackl, Woltze, Simmler
u. ſ. w.

„Ueber Land und Meer“. „Eine illuſtrirte Zetiung im Hauſe“ gehört in
unſeren Tagen die über eine ſo erſtaunliche Menge von Mitteln zur Bildererzeugung
gebietet, faſt zu den ſelbſtverſtändlichen Dingen. Man hat ſich allmälig daran gewöhnt,
ja man könnte ſagen, dahin verwöhnt, das Bild als die nothwendige Ergänzung des
erzählenden und belehrenden Wortes zu fordern. Aus dieſer Gewöhnung erklärt ſich die
Exiſtenz der großen Zahl illuſtrirter Zeitſchriften welche der heutige Literaturmarkt
darbietet. Als eines der beſten derjenigen illuſtrirten Blätter, die für den Familientiſch
beſtimmt ſind, iſt „Ueber Land und Wieer“ zu bezeichnen. Seit 21 Jahren beſtehend,
hat das Blatt in literariſcher und artiſtiſcher Beziehung eine glänzende EntwicklunZu allen wichtigeren Tagesfragen giebt es anziehende Erläuterungen ver

ort und Bild, es bringt eine Menge anregender Aufſätze und Mittheilungen zum
Verſtändniß der Vergangenheit und der Gegenwart, und es ſorgt für die Stunden ſtiller
Muße durch eine behagliche novelliſtiſche Unterhaltung. Die Jlluſtrationen, die das
Journal bringt, gehören zu den vollendetſten, die in der populären Tagesliteratur

werden: es iſt das Streben der Redaction unverkennbar, ſelbſt künſtleriſch
efriedigendes zu bieten. Bei Beginn des neuen Jahres empfehlen wir das Blatt der

Aufmerkſamkeit aller Derer, die es noch nicht kennen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn Gera wurde dieſer Tage der Formſtecker Rohleder aus Greiz

wegen Falſchmünzerei zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt die Ehefrau
deſſelben erhielt 8 Monate Gefängniß. Rohleder hatte im Ganzen 73
Einthalerſtücke in Umlauf geſetzt, von denen bis heute erſt 9 aufgehalten
worden ſind.

Die Bank von Weimar wacht zum letzten Male darauf auf-
merkſam, daß ihre Hundertmarknoten nur noch bis zum 31. d.
eingelöſt werden mit Ablauf dieſer Friſt werthlos ſind.

Jm vergangenem Herbſte meldete die „Nordh. Ztg.“, daß im
Dorfe Bilzingsleben (Kr. Eckartsberga) bei Kindelbrück in der Nacht
das Haus einer Wittwe, welche einen Kramhandel trieb, abgebrannt ſei
und die alte Frau ihren Tod in den Flammen gefunden habe. Jetzt geht
dem genannten Blatte aus Sondershauſen die Nachricht zu, daß dringender
Verdacht vorliegt, der Mörder Buchwald, welcher vor einigen Tagen in
Weſtpreußen eine Kramhandel treibende alte Wittwe erſchlagen und dann
das Haus angezündet hat habe auch in Bilzingsleben das Feuer ange
legt und vorher eine ganz gleiche Mordthat verübt. B. ſoll in jener
Schreckensnacht in Bilzingsleben anweſend geweſen ſein und ebenfalls
beim Löſchen geholfen haben. Beſtätigt ſich der Verdacht (bis jetzt leugnet
B. noch die Bilzingslebener That), ſo kommt noch unerwartet Licht in

Ueber einen Raubanfall bei Salzwedel berichtet das „A. J
und L. Bl.“ unterm 16. d.: Am Sonnabend den 14, Abends gegeilus-
10 Uhr kommt der hieſige Handelsmann T. aus dem etwa t Meile vor
hier entfernten Dorfe Kuhfelde, um nach Hauſe zu fahren. Er iſt kau n
eine halbe Stunde auf der hierherführenden Chauſſee gefahren und in diequs
Gegend gekommen, wo die Waldungen der Oberförſterei Ferchau links
von der Chauſſee beginnen, als ein geſchwärzter Mann mit langem Barteſh-
ſeinem Pferde in die Zügel fällt und das Gefährt zum Stillſtehen bringt, ten
worauf dann noch zwei andere Strolche frech auf den Wagen ſteigen, den
T. dabei drohend eine Schußwaffe entgegenhalten und ihm bedeutenhem
daß, wenn er noch ein Mal, wie bereits geſchehen, um Hülfe riefe, eym-
von ſechs Kugeln durchbohrt würde. Jn ſolch bedenklicher Lage ſträubtänd
er ſich dann nicht lange und reichte den Strolchen auf ihr Verlangemdgs
ſeinen Geldbeutel mit etwa 12 Thlr. hin den ſie eiligſt entleerten Vlrſten
dann wieder auf den Wagen warfen, deſſen Inhalt ſie zuvor durchſretun
aber nur Heede darauf gefanden hatten, wonach ſie ſich eiligſt in diant
Waldung flüchteten. Ein Troſt blieb dem Beraubten darin, daß er inße-
ſeinem Notizbuche noch einen 50 Markfkſchein ſtecken hatte, den die Straßen er,
räuber nicht gefunden. Bei mattem Mondſchein war es nicht möglich,r-
die Strolche zu erkennen, da dieſe ſich das Geſicht geſchwärzt hatten. uf

Vermiſchtes.
Die Wölfe zeigten ſich in den letzten Tagen in der Umgegend der t

Stadt Metz von großer Kühnheit. Der in der Nähe des Forts Manteuffel re
in St. Julien wohnende Kalkbrenner Braß hatte am vergangenen Sonntages,
ſchon des Morgens um 8 Uhr 3 Wölfe in der Nähe ſeiner Oefen erblickt s
und findet jeden Morgen Spuren derſelben um ſeine Behauſung. Ver n
gangene Nacht wurde er durch heftige Unruhen ſeiner drei, in einem Stalle
untergebrachten Pferde geweckt, und als er nachſah, waren 3 Wölfe an
den hölzernen Läden des Pferdeſtalles beſchäftigt, dieſelben aufzureißen. h
Glücklicherweiſe waren dieſe Läden inwendig mit einem ſtarken Seile be g
feſtigt, und kam er noch zur rechten Zeit, um die Beſtien zu verjagen,
welche dann auch nach Grimont zu wegliefen. or-

Eine allgemeine Pelznoth hat während des bisherigen Froſtes in
Potsdam nicht geringe Verlegenheit bereitet und manchen Beſitzer eines
werthvollen Pelzes doch genöthigt, ſich im einfachen Ueberrock dem Winter
wetter auszuſetzen. Der flüchtig gewordene Kürſchner Prahl hatte in der
Nachbarreſidenz ein bedeutendes Conſervirungsgeſchäft für Pelz und Tuch
ſachen. Die bei ihm in Aufbewahrung gegebenen Garderobe Gegenſtände
wurden aber nach ſeiner Flucht nicht mehr, ſondern nur die vom hieſigen
königl. Leihamt über dieſelbey ausgeſtellten Pfandſcheine unter ſeinen in
Beſchlag genommenen Sachen vorgefunden. Der inzwiſchen zum Verwalter
der Prahl'ſchen Concursmaſſe beſtellte Kaufmann Jwanoff war am Donners
tag hier und hat ſämmtliche von Prahl verſetzten Garderobeſtücke eingelöſt,
um ſie den Eigenthümern noch zu den Feiertagen aushändigen zu können.
Dieſe Pfänder füllten einen großen Möbelwagen und das Aufladen derſelben

nahm mehr als zwei Stunden in Anſpruch. v
Warnung für Eltern! Aus Fulda, 17. December wird

geſchrieben Durch den Genuß von gefärbtem Zuckerzeuge wurde geſtern
in einer hieſigen Familie ein Kind der Art vergiftet, daß alsbald alle An
zeichen des nahen Todes eintraten nur durch ſchleunigſte ärztliche Behand
lung wurde das Kind am Leben erhalten. Ein Huhn, welches von dem
ſelben Zucker gefreſſen verendete alsbald.

Berlin. Wegen einer Mark wurde vorige Woche der ganze Apparat
einer ſchwurgerichtlichen Verhandlungen in Bewegung geſetzt und zwar gegen
zwei Perſonen die eben dieſer Mark wegen ſchon über drei Monate in
Unterſuchungshaft ſitzen. Der Handlungsgehilfe Alexander Martini bekam
Ende Auguſt von ſeinem Stiefvater, dem mitangeklagten Arbeiter Diefke,
einen Ring, der einen Werth von 10 Pfennig hatte, geſchenkt und voll
führt auf Zureden ſeines Vaters einen ſchon öfter executirten Coup. Auf
offener Straße ließ er nämlich den Ring unbemerkt fallen hob ihn dann
augenblicklich auf und betrachtete ihn dann ebenſo auffällig von allen Seiten,
ſo daß die Paſſanten in den Glauben verſetzt wurden, der Mann Ha
zufällig einen werthvollen Fund gemacht. Derſelben Anſicht war auch ein
alte Matrone, welche dem glücklichen Finder ſofort den vermeintlich goldnen
Ring für eine Mark abkaufte. Martini wurde deshalb wegen Betruges
zu vierzehn Tagen Diefke wegen Anſtiftung zum Betruge zu vier Monaten

Gefängniß verurtheitlt. (B. T.)Rechte und Pflichten eines Steuer Exekutors. Jn einer Unter
ſuchung gegen einen Bürger wegen Widerſtand gegen einen Steuer Exekutor
welcher die für rückſtändige Steuern gepfändeten Mobilien abzuholen ge
kommen war, hat das Ober Tribunal durch Erkenntniß vom 26. No-,
vember 1878 folgende Rechtsſätze ausgeſprochen 1) Trögt der Exekuto.
bei der Zwangsvollſtreckung nicht das in der Regel von den Exekutoren z
ihrer Legitimation getragene Dienſtſchild ſo macht dieſer Mangel die Amts
handlung des Exekutors noch nicht zu einer unrechtmäßigen und auch ſub-
jectiv den Widerſtand des mit der Zwangsvollſtreckung bedrohten nicht
entſchuldbar, wenn dieſer ſich bewußt iſt, daß er es mit einem Beamten
zu thun habe der mit der Vollſtreckung einer Exekution gegen ihn beauf-
tragt ſei. 2) Die Pfändung darf nach der Verordnung vom 30. Juli
1853 nur auf Grund eines von der das Zwangeverfahren leitenden Be
hörde ausgefertigten ſchriftlichen Pfändungsbefehls vorgenommen werden,
und dieſer Befehl muß bei der Pfändung dem Schuldner vorgelegt werden.
Dagegen iſt eine wiederholte Vorzeigung des Pfändungsbefehls bei der Ab
holung der gepfändeten Sachen nur dann erforderlich, wenn ſie von
Schuldner verlangt wird. 3) Die Strafbarkeit des geleiſteten Widerſtande
gegen einen Beamten bei der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes häng
nicht von dem Erfolge deſſelben ab.

Elberfeld, 20. December. Jn der Nacht vom Mittwoch zun
Donnerstag hat hier und in einem weiten Umkreiſe ein ſo ſtarker Schnee
fall ſtattgefunden wie er ſeit 1851 nicht vorgekommen iſt. Auch am
folgenden Tage ſind über Düren hinaus bis nach Belgien und Frankreich
hinein ganz außerordentliche Schneemaſſen niedergefallen. Die von do
kommenden Züge treffen mit mehr oder weniger Verſpätung hier ein.
wurden mehrere Züge eingeſtellt, um den Schrzee an den betreffend
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Frellen von den Bahnkörpern wegzutransportiren. Auf der Secundär
Jahn von Stolberg nach Alsdorf iſt der Verkehr eingeſtellt. Der erſte Zug
aus der Eifel mußte heute früh ausfallen da die Strecke bei Jünkerathugeſchneit war. Auf der Bergiſch Märkiſchen Bahn, beſonders auf der

Linie Wipperfürth Elberfeld, traten geſtern ebenfalls Störungen im Be
triebe ein. Hier wie in Barmen haben die Pferdebahnen ihren Betrieb

zeitweiſe gänzlich eingeſtellt. Viele Hunderte ſonſt beſchäftigungsloſe Ar
beiter ſind zur Wegräumung der Schneemaſſen herangezogen worden.

Pillkallen, 18. December. (Schmuggel von Rindvieh an der
ruſſiſchen Grenze Es iſt kaum glaublich, ſchreibt die Pr. L. Ztg., mit
welcher Frechheit Leute gerade in dieſer Zeit, da durch die ausgebrochene

Rinderpeſt in Stallupönen nicht nur unſere Provinz, ſondern auch entfernt
gelegene Gegenden in unſerm Vaterlande in arge Mitleidenſchaft gezogen
worden ſind, den Schmuggel mit Rindvieh aus dem Nachbarlande um
wmöden Gewinn von einigen Mark unter den Augen der Grenzbeamten

D äüter treiben. Was ſoll man aber gar dazu ſagen, wenn Perſonen deren
Amt es ihnen auferlegt dergleichen Geſetzwidrigkeiten entgegen zu treten,
ſelbſt das ſtrafwürdige Verbrechen treiben wie es vor einigen Tagen der
Schulze Wägner von Königsbruch, Amtsbezirk Droswalde, in Gemein-
ſchaft mit dem Schöppen ausgeführt! Beim Hinüberſchmuggeln eines Stück
Rind von Polen, vom Königlichen Grenzbeamten ertappt und angehalten,
ließen ſie das Rind im Stich und ſuchten ſich durch eilige Flucht zu retten.
Als dem Anrufen des Beamten, ſtehen zu bleiben, nicht Folge geleiſtet
wurde machte dieſer von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und verwundete den
Schulzen am Oberſchenkel ſo erheblich daß er unfähig war, die Flucht
fortzuſetzen. Heute ſoll der Verwundete ins hieſige Kreislazareth aufge
nommen worden ſein, um dann nach ſeiner Heilung die wohlverdiente
Strafe anzutreten.

Das „vBerliner T. Bl.“ berichtet: (Unſere Ausgewieſenen.) Wir
gehören ſicher nicht zu denjenigen, die Alles, was Socialdemokrat iſt,
von vornherein verdammen, und haben auch den Ausgewieſenen unſer
Mitgefühl nicht verſagt. Aber daß bei den ſocialdemofratiſchen Agitatoren
„nicht Alles Gold iſt, was glänzt“ können wir an zwei eclatanten Bei-

Fpielen erweiſen. Beide Beiſpiele ſind aus dem 6. Reichstagswahlkreiſe
geſchöpft; die Namen verſchweigen wir im Jntereſſe der zurückgebliebenen
Familienglieder. Da iſt zuerſt ein ſocialdemokratiſcher Agitator früher
ein arbeitſamer, ſolider Mann der in den „Sturmwind des Socialismus“
verſetzt, ſeinen Reruf immer mehr und mehr vernächläſſigte, bis er
endlich von dem lebte und kneipte, was ihm die Agitation an und
für ſich einbrachte und was die Frau für ihn erwerben konnte. Das
ging nun ſo lange wie es ging. Der Mann bekümmerte ſich nur um

die Frau, wenn er ihr Geld abpreſſen wollte, ſonſt trieb s ihn zur
Agitation und zur Kneipe. Die Familie kam immer mehr und mehr
herunter, und die Frau lief in ihrer Herzensangſt zum Prediger des
Kirchſpiels, um ihm ihr Leid zu klagen und ihn um Hülfe zu bitten.
Sie verſchwieg ihm nicht, daß ihr Mann zu den ſocialdemokratiſchen
Agitatoren gehöre und daß dies der Grund ihrer gedrückten Lage ſei.

Der Paſtor verſchaffte der bittenden Frau Unterſtützung, jedoch unter der
Bedingung daß ſie ihrem Manne offen und ehrlich mittheile, daß ſie
das Geld durch ſeine, des Paſtors, Vermittelung erhalten habe. Die

Unterſtützungen wiederholten ſich; unſer Agitator, der ſehr wohl wußte,
woher das Geld fam, von dem er mit ſeiner Familie lebte, ſcheute ſich

ſurchaus nicht, dieſe Unterſtützung anzunehmen, und ſetzte ſein Leben in
er bisherigen Weiſe fort. Die gutgemeinte Abſicht, unſer Agitator
werde durch die fortgeſetzte Hilfe, die ſeiner Familie von einer Seite kam,
die er täglich und ſtündlich bekämpfte, endlich zur Beſinnung kommen
und zum Mindeſten wieder ein ſolider Familienvater werden, der die
Unterhaltung von Frau und Kindern ſelbſt übernimmt und nicht fremden
Leuten überläßt dieſe gutgemeinte Abſicht des Paſtors ging nicht in
Erfüllung. Es blieb beim Alten und die Ausweiſung erfolgte. Die
arme Frau mußte ihre Betten verſetzen, um Reiſe und Zehrgeld für
den würdigen Gatten zu beſchaffen. Von Hamburg aus ſchrieb derſelbe
einer Frau, er ſei wieder ohne Geld, ſie die mittellos zu Hauſe

de ſolle „Rath ſchaffen“. Abermals wurde der Prediger um
hilfe erſucht, doch dieſer konnte ſelbſtverſtändlich nicht darauf eingehen,

den kräftigen, arveitsfähigen Mann auch in Hamburg noch ferner zu
epterhalten der Frau dagegen Unterſtützung zugeſagt. Ein zweiter
ialdemofratiſcher Agitator wurde ausgewieſen. Die Frau deſſelben
trifft auf der Straße eine Bekannte, die ihr Beileid ausſprechen will.
Poch die erſtere läßt ſie gar nicht zu Worte kommen und macht ihren
defühlen für den Ausgewieſenen in den Worten Luft: „Gott ſei Dank,

W der L fort iſt!“ Das ſind die Leute, für die ein Theil unſerer
beiter durchs Feuer gehen wolle das ſind Beiſpiele ſocialdemokratiſcher

ol?serzieher!
Stockholm, 16. December. (Zuſammenſtoß zweier Dampfer.)

*er Gothenburger Dampfer „Kung Ring“ colledirte beim Skagerack mit
anem anderen ſchwediſchen Dampfer vermuthlich dem „Baltzar von Platen“
n zrg und ſank ſchnell. Die Paſſagiere und die Beſatzung

gerettet, dagegen eine für die Reichsbank beſtimmte Goldſendung
n 42000 Pfd. Sterl. nicht geborgen.

Aus der Niederlauſitz. (Ein folgenſchweres Renkontre.) Am Mitt
woch Abend gegen 11 Uhr, ſo ſchreibt das Sommerfelder Wochenblatt,

at in der Nähe von Nehesdorf bei Finſterwalde ein folgenſchweres Renkontre
piſchen königlichen Forſtbeamten und Holzfrevlern ſtattgefunden. Wie

n erzählt, haben der königliche Förſter Bogen, ſtationirt in Nehesdorf
und der Hülfsförſter Lehmann, welche zu gedachter Zeit die Grenze
hnigl. Reviers begingen, die Annährung eines Truppes von 8 Mann
einer Frau bemerkt, an deſſen Spitze ſich der ſchon mehrfach wegen

diebſtahls beſtrafte Tiſchlermeiſter Knöfel aus Finſterwalde befand. Da
i Ausrüſtung der Geſellſchaft über ihre Abſichten jedenfalls keinen Zweifel
äſſen hat, iſt ihr der Hülfsförſter Lehmann mit der Aufforderung ent

gengetreten, umzukehren. Anſtatt Folge zu leiſten, ſind mehrere der
erle angriffsweiſe vorgegangen indem ſie den Hülfsförſter, welcher einen
chädlichen Schuß abgab, zu Boden warfen und ihm das Gewehr ab
nen. Der ebenfalls entgegentretende Förſter Bogen wurde von dem

Knöfel sen, mit einer Holzaxt bedroht und zwar ſo ungeſtüm, vay vieſer
mit der Bruſt an die Mündung des vorgehaltenen Gewehres ſtieß und
der abgegebene Schuß ihn durchbohrte. Er verſchied ſofort, während die
übrige Geſellſchaft flüchtete. Die Leiche wurde nach dem Nehesdorfer
Spritzenhauſe geſchafft und dürften die übrigen Holzfrevler, unter welchen
ſich auch zwei Söhne des Knöfel und einige Nehesdorfer befinden ſollen,
theilweiſe noch empfindliche Strafen zu erwarten haben.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich, wie dem Petersburger
„Golos“ telegraphirt wird, am 11. d. auf der RoſtowWiadikawkaſer
Eiſenbahn in Südrußland. Jn der Nähe der Station Bataiekaja entgleiſte
en Poſtzug, wobei 11 Waggons vollſtändig zertrümmert und die darin
befindlichen Paſſagiere, darunter mehrere Offiziere und ein General ge
tödtet wurden. Die Zahl der Verletzten überſteigt 200. Urſache der Ent-
gleiſung waren die verfaulten Schwellen und allzu ſchnelle Fahrt.

Ueber einen frechen Raubanfall bei der Prenzlauer Chauſſee in der
Nähe von Weißenſee geht uns folgende Mittheilung zu: Der Handelsmann
Küſter ging, einen großen Holzkaſten tragend, welcher mit Galantrie- Waaren
angefüllt war, am 15. d. M. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr auf einem
Fußwege, welcher etwas entfernt von der Chauſſee ſich hinzieht, als er
plötzlich vier ihm unbekannte und nicht gerade Vertrauen erweckende Per
ſonen von der Chauſſee aus auf ſich zukommen ſah Küſter beſchleunigte
ſeine Schritte und die vier Männer gingen auch eine Zeit lang hinter ihm
her, ohne ihn zu veläſtigen Plötzlich erhielt er von einem derſelben mit
einem harten Gegenſtande einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf daß
er bewußtlos vornüberſtürzte und liegen blieb. Als K. die Beſinnung
wiedererlangte, waren die vier Männer verſchwunden und mit ihnen Por-
temonnaie, worin ſich 15 Mk. baares Geld befunden hatten ſowie ſein
Galanteriekaſten, worin ſich ſeine ganze Waare befand die er gerade jetzt
in der Weihnachtszeit gut abzuſetzen hoffte. Der Beraubte vermag die
Wird der nicht zu beſchreiben und es ſind dieſelben bisher nicht ermittelt
worden.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhem empfing am 19. den aus Darmſtadt von den

Beiſetzungsfeierlichkeiten zurückgekehrten General Adjutanten, General der
Kavallerie, Grafen v d. Goltz, nahm demnächſt den Vortrag des Ober
hof und Hausmarſchalls Grafen Puckler und des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher und darauf militairiſche Meldungen entgegen. Mittags arbeitete
derſelbe mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem Chef des Militair
cabinets p. Albedyll. Das Diner nahmen die Kaiſerl. Herrſchaften mit
dem Kronprinzen im Königl. Palais ein. Am 20. empfing der Kaiſer zu
Vorträgen die Hofmarſchälle, den Polizeipräſidenten v. Madai und ſpäter
den Geh. Hofrath Bork, und ertheilte ſodann Audienzen. Nachmittags
dinirten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Kronprinzen im Königl. Palais.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am 20. in ſeiner letzten Sitzung
vor den Ferien noch eine Anzahl kleinerer Geſetzentwürfe in erſter und
zweiter Berathung das Miniſterzuſtändigkeits Geſetz in dritter. Eine leb
hafte Debatte entſpann ſich nur über die Denkſchrift der in Reſſort des
Kultus miniſteriums unternommenen Bauten welcher Gegenſtand an die
Budgetcommiſſion verwieſen wurde. Die nächſte Sitzung wurde von dem
Präſidenten v. Bennigſen auf den 8, Januar. k. J. angeſetzt

Jn Berlin iſt am 19. der Geſandte der Vereinigten Staaten beim
deutſchen Reiche, Mr. Bayard Taylor, einem längeren Leiden erlegen. Der
„Reichsanzeiger“ widmet dem Hingeſchiedenen nachſtehenden freundlichen
Nachruf: „Die Kaiſerl. Regierung bedauert aufrichtig den frühen und uner-
warteten Heimgang dieſes ausgezeichneten Mannes welcher in der kurzen
Zeit ſeiner hieſigen Thätigkeit die Seziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland in erwünſtbteſter Weiſe aufrecht zu halten und
zu fördern gewußt und ſich durch ſeine Liebenswürdigkeit und ſeltene
Charactereigenſchaften die an ſeine Ernennung in ganz Deutſchland ge
knüpften ſympathiſchen Erwartungen gerechtfertigt und die Hochſchätzung
aller Kreiſe zu erwerben gewußt hat.“

Jn Braunſchweig gelangte in den letzten Sitzungen des Landtages
der Veltheim'ſche Antrag, worin das Staatéminiſterium erſucht wird,
Maßregeln in Erwägung zu ziehen, damit im Falle der Thronerledigung
die in der durch die Reichsverfaſſung verbürgten Selbſtändigkeit des Landes
inbegriffene ordnungsmäßige Verwaltung vor Störungen geſichert werde
und die in dieſer Beziehung für zweckmäßig erachteten Vorlagen baldthun-
lichſt an die Landesverſammlung gelangen zu laſſen zur Berathung. Der
Abg. Bode empfahl am 18. die Annahme dieſes Antrages und ſprach ſich
ſehr entſchieden gegen die Erbfolge des Herzogs v. Cumberland aus da
ein Mann, der die Bundesverfaſſung nicht anerkennen wolle, unmöglich
Regent eines Bundesſtaates ſein könne. Jn der folgenden Sitzung, am
20., wurde der Antrag einſtimmig angenommen und zwar mit einem Zu-
ſatzantrage, worin der Landesregierung die Uebereinſtimmung des Hauſes
mit den vorſtehend angedeuteten Erörterungen des Abg. Bode bekundet wird.

Die zweite heſſiſche Kammer beſchloß am 159. eine Beileidsadreſſe
an den Großherzog anläßlich des Ablebens der Großherzogin zu richten.
Die Geſetzentwürfe über die Vorlegung des Etatsjahrs auf den 1. April,
über die Vereinigung der Staatskaſſe mit der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
und h die Vereinfachung der Budgetberathung in den Ausſchüſſen wurden
enehmigt.ß Der bairiſche Landtag iſt zum 7. Januar k. J. einberufen worden.

Jn dem neuen deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrage iſt ſeitens
der deutſchen Regierung zu Gunſten von öſterreichiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaften eine Conceſſion gemacht der zu Folge eine Beſchlagnahme an den
Eiſenbahn Fahrbetriebsmitteln nicht ferner geſtattet ſein ſoll. Dies wird
vorausſichtlich den deutſchen Geldmarkt veranlaſſen, überhaupt nicht mehr
ſo viel in öſterreichiſchen Papieren auch nicht in Staatseffecten ſein Geld
anzulegen oder ſeine Capitalien unterzubringen. Wäünſchenswerth oder
empfehlenswerth wäre dies wenigſtens. Das Publikum überſchätzt gewöhn-
lich bei den Staatseffecten die Bürgſchaften der Stetigkeit im Courſe und
der pünktlichen Erfüllung des Zahlungsverſprechens es ſchlägt meiſt gar
nicht die Gefahr an, welcher es bei den Stoatseffecten ausgeſetzt iſt, wenn
einmal der Fall der Ueberſchuldung eintritt. Ein großer und ſelbſtſtändiger
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Staat dem das Waſſer des Deficit an die Kehle ſteigt, rettet ſich auf die
Manier, die ihm die bequemſte und zuträglichſte dünkt. Wenn demnächſt
von den öfterreichiſchen Reichsgläubigern gewiſſe Prozente der fälligen Zinſen
einbehalten würden ſo würde es dieſen nichts helfen, wenn ſie auf
Herausgabe des Fehlenden klagten Sie würden von dem Wiener Gerichts
hof einfach abgewieſen werden auf Grund des Beſteuerungsrechts des
Staats vermöge deſſen der Staat über die Befriedigung ſeiner Gläubiger
ebenſo willkürlich verfügen kann wie er im Stande iſt, durch einen
Handelsvertrag wohlerworbene Privatregte zu ſchädigen.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe legte am 19. der Handels

miniſter einen Geſetzentwurf vor, durch welchen die Regierung ermächtigt
werden ſoll bis zum Ende des Monats Januar die Verkehrebeziehungen
mit Jtalien auf dem Verordnungswege zu regeln und beantragte die Dring-
lichkeit für dieſen Geſetzentwurf. Letzterer Antrag wurde angenommen.
Sodann folgte die Berathung über die Verlängerung des Wehrgeſetzes.
Am 20. beſchloß das Abgeordnetenhaus in die Specialberathung des Geſetzes,
betreffend die Verlängerung des Wehrgeſetzes, einzugehen. Der volks
wirthſchaftliche Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes beſchloß am 19. auf An
trag Wolfrum's, die ganze Regierungevorlage, betr. den deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertrag, ſammt dem Anhange zum Gegenſtande der Be
ſchlußfaſſung zu machen. Bei der Specialdebatte beantragte Pacher eine
Reſolution, dahin gehend, Oeſterreich ſolle bei dem Ablaufe des Vertrages
die endgültige Aufhebung des Appreturverfahrens unwiderruflich in Angriff
nehmen. Dieſe Reſolution wurde angenommen. Bei der Abſtimmung
ſprach der Ausſchuß beinahe einſtimmig ſeine Billigung des Vertrages aus.

Am 20. genehmigte der Avsſchuß die Vorlage wegen proviſoriſcher
Regelung der Verkehrsbeziehungen mit Jtalien bis Ende Januar 1379.
Das ungariſche Unterhaus hat am 19. die Regierungsvorlagen wegen Be-
gebung von 40 Millionen Rente zum Zweck der Einlöſung von Schatz
bons, nachdem der Miniſterpräſident lebhaft für dieſelbe eingetreten war,
mit 175 gegen 125 Stimmen angenommen Die Vorlage, betr. die Re
kruten Aushebung pro 1879, wurde gleichfalls mit überwiegender Majorität
genehmigt.

Englands Proteſt gegen die Anweſenheit der ruſſiſchen Miſſion in
Kabul hat Erfolg gehabt. Nach in London eingetroffenen Nachrichten ſoll
in Petersburg die ſofortige Abberufung der Miſſion angeordnet ſein. Die be
treffende Ordre würde in etwa 3 Wochen in Kabul eintreffen. Graf
Beaconsfield empfing am 19. die von den Engländern in Kalifornien an
ihn abgeſendete Deputation und nahm von derſelben eine Adreſſe und ein
in einer ſilbernen Kaſſette beſtehendes Ehrengeſchenk entgegen. Jn Beant-
wortung der Adreſſe bemerkte der Premier, obſchon vielleicht Manche die
Nichtausführung des Berliner Vertrages wünſchten ſei dies doch nicht die
Anſicht der Signaturmächte, welche entſchloſſen ſeien, den Vertrag zur Aus
führung zu bringen. Cypern ſei von England beſetzt worden, weil es
ein für die militairiſche und maritime Macht der engliſchen Nation geeigneter
Poſten ſei und damit von da aus der Sultan in ſeinen aufrichtigen Be
ſtrebungen für eine Wiederbelebung ſeines Reichs durch England unterſtützt
werden könne. Der Hafen von Famaguſta werde die ganze engliſche Mittel
meerflotte in ſich aufnehmen können. Der Franzoſe Edward Burn Madden,
welcher das Leben der Königin bedrohte, wird vor das Schwurgericht ge
ſtellt werden. Nach aus Lahore eingegangenen Nachrichten iſt General
Maude am 20. mit einer Truppenabtheilung aufgebrochen, um die den
Engländern feindlichen Stämme im Thal von Bazar zu züchtigen. Es iſt
neuerdings das Gerücht verbreitet Schir Ali ſei entflohen und habe die
Regierung in den Händen ſeines Sohnes Jacub Khan gelaſſen.
Die ſchweizeriſchen Kammern haben am 20. die am 5. Novbr.
in Paris abgeſchloſſene Münzconvention, betr. die Aueprägung von 5
Francs Stücken, angenommen Jn der Bundesverſammlung erklärte
am 20. der Bundesrath Anderwert in Beantwortung der von Vogt und
Genoſſen betreffs des Journal „L'avant garde“ eingebrachten Jnterpellation,
der Bundesrath habe conſtitutionell richtig gehandelt und ſei befugt geweſen,
die Wiederholung eines den völkerrechtlichen Beſtimmungen zuwiderlaufenden
Vergehens zu verhindern. Die Schuldigen würden vor die zuſtändigen
Richter gewieſen werden, der Prozeß werde regelrecht vor Gericht gelangen,
ſeine Befugniß als Gerichts und Polizeibehörde habe der Bundesrath nicht
überſchritten. Der Bundesrath ſei von freien Stücken eingeſchritten, weil
er der Anſicht ſei, daß das Aſylrecht zu feindlichen Beſtrebungen nicht

werden dürfe.
av Jn der italieniſchen Deputirtenkammer machte am 20. der Miniſter

ſident Depretis Mittheilung von der erfolgten Neubi dung des Kabinets
hob hervor, er könne augenblicklich noch kein vollſtändiges Programm

wickeln, die Mitglieder des neuen Kabinets, deren Perſönlichkeiten ja
kannt ſeien würden ihren bisherigen Principien treu bleiben. Er halte

indeſſen für nothwendig ſchon jetzt einige Punkte des miniſteriellen
Programms darzulegen Das Kabinet werde die öffentliche Ordnung durch
eine feſte Handhabung der beſtehenden Geſetze aufrecht erhalten es werde
die Kammern um die Berathung des Geſetzes, betr. die Eiſenbahnbauten,
erſuchen und das Geſetz, betr. die Abſchaffung der Mahlſteuer, befürworten.
Das Miniſterium werde das finanzielle Gleichgewicht anſtreben und eine
Vorlage betreffs einer weitgehenden Wahlreform einbringen. Der Finanz-
miniſter legte hierauf einen Geſetzentwurf vor auf Gewährung eines provi-
ſoriſchen Budgets für zwei Monate. Für denſelben wurde die Dringlichkeit
votirt. Jm Senate gab Depretis die gleichen Erklärungen ab wie in
der Kammer.

Jn Rußland hat, angeſichts der wiederholt vorgekommenen Ruhe-
ſtörungen in den höheren Lehranſtalten der Miniſter des Jnnern die Gou
verneure der Ortſchaften in welchen ſich höhere Lehranſtalten befinden,
angewieſen fortan auch die in Betreff der Letzteren beſtehenden Geſetze über
das Verbot von Verſammlungen in volle Anwendung zu bringen.

Jn Rumänien haben der Senat und die Deputirtenkammer die in
Beantwortung der Thronrede an den Fürſten zu richtende Adreſſe nach
den Entwürfen der Commiſſionen angenommen. Jn der Adreſſe der Deputirtenkammer heißt es in Bezug an die Abänderung des Artikels 7. der
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Verfaſſung, welcher die einer nichtchriſtlichen Confeſſion angehörigen Aus-
länder hinderte, die Rechte der rumäniſchen Staatsbürger zu erlangen.
Da ſich Rumänien heute in einer wohlbegründeten politiſchen Stellung
befinde, ſo glaube die Kammer, daß jene einſchränkende Beſtimmung aus
der Verfaſſung verſchwinden könne.

Die Pforte hat dem Sultan zu Commiſſarien für die griechiſch
türkiſche Grenzregulirungs Commiſſion mit entſprechenden Vollmachten
Moukhtar Paſcha, Vahan Paſcha und Abbedin Paſcha vorgeſchlagen.
Fürſt Dondukoff-Korſakoff hat ein Circularſchreiben erlaſſen in welchem
er allen ruſſiſchen eamten einſchärft, der von der oſtrumeliſchen Com
miſſion eingeſetzten Finanzverwaltung thätigen Beiſtand zu gewähren und
der Bevölkerung verſtändlich zu machen daß die Commiſſion nur für das
Wohl des Landes wirke. Die Commiſſion hat beſchloſſen dem Fürſten
eine Dankſagung zugehen zu laſſen. Das Gerücht wegen Abtretung
von Rlexandrette an England wird durch folgende Umſtände erklärt und
berichtigt. Sämmtliche engliſche Conſuln in Kleinaſien ſind von ihrer Re
gierung zur eindringlichen Berichterſtattung über die klimatiſchen commer
ziellen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ihrer betreffenden Conſular-
bezirke angewieſen worden. Der Bericht des Conſuls in Sagdad hatte auf
die Wichtigkeit einer Eiſenbahn Verbindung dieſer Stadt mit Moſſul einer
ſeits und mit Alexandrette andererſeits ganz beſonders aufmerkſam gemacht.
Wie es ſcheint, hat dieſer Bericht, der in London beſonders gewürdigt
worden war, zu der falſchen Auslegung Veranlaſſung gegeben. Die
Pforte hat am 19. den ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel Chriſties,
in freundſchaftlicher Weiſe davon benachrichtigt, daß in Folge eines Streites
eine ſerbiſche Grenzwache die Grenze überſchritten und eine Ortſchaft in
Brand geſteckt habe. Chriſtics hat in Folge deſſen in Belgrad um Unter
ſuchung und Genugthuung gebeten.

Der ſerbiſche Unterrichtsminiſter Vaſſiljewitſch hat ſich am 19. nach
Niſch begeben, um der Skupſchtina einen Geſetzentwurf wegen Errichtung
von Lehrſtühlen für den Unterricht in der ruſſiſchen Sprache an den Mittel
ſchulen vorzulegen. Der Verfaſſungsausſchuß der Skupſchtina hat die Vor-
iage, betreffend Gleichberechtigung aller Confeſſionen, genehmigt.

ABC. Weihnachten.
Das friedlichſte aller Feſte, das nur geſchaffen zu ſein ſcheint, um

Glück und Freude zu verbreiten tritt diesmal in eine Welt voll Sorge,
Kummer und Unruhe. Die Lichter des Chriſtbaums leuchten über ein
graues Chaos getäuſchter Hoffnungen und ſchmerzlicher Empfindungen.
Nirgends wohin der Blick reicht, zeigt ſich eine Erſcheinung auf welcher
das Auge des Beſchauers mit Befriedigung und Genugthuung weilen könnte.
Ueberall ſind Fäden geſponnen welche den Einſchlag bilden ſollen in neuen
weltgeſchichtlichen Geweben, aber in ihnen iſt noch viel Verworrenheit und
es läßt ſich noch nicht erkennen wie die Entwirrung geſchehen ſoll. Vieles
iſt angefangen wenig vollendet. So iſt es ſchwer, ſich aus dem widrigen
Wirrwarr der gemeinen Dinge, der uns umſponnen hält, zur Weihe feſt
licher Stimmung zu erheben. Aber gerade darum ſoll uns das Feſt drei-
fach willkommen, das in altersgrauen Vorzeiten mitten im ſtarren Banne
des Winters die Wiederkehr von Leben und Licht kündete und ſeit der Ver-
breitung des Chriſtenthums allen Wienſchen den Frieden und die Liebe
predigt.

Deutſchland begeht das Friedensfeſt ſeit dem großen Kriege von
1870/71 nun zum achten Male in tiefem Frieden. Wie ſich die ſchweren
Wetterwolken am europäiſchen Horizonte inzwiſchen ballten und drängten,
keine hat ſich über den deutſchen Gefilden entladen, keine hat auch nur
mit ihrem Saume die Gieel unſrer Städte und die Gipfel unſrer Berge
geſtreift. Mit Vertrauen nd Zuverſicht dürfen wir nach wie vor auf den
Gang unſrer auswärtigen Politik blicken. Was uns die Zukunft bringt,
können wir freilich nicht wiſſen ab lo weit ein beſonnenes und nüchternes
Urtheil die Lage der Dinge zu ſchätzen vermag, dürfen wir an den Klang
der FFriedensglocken glauben welche Weihnachten einläuten. Feſt und ſicher
iſt das deutſche Reichsſchiff durch die Klippen und Brandungen der allge
meinen Völkerbewegung geſteuert worden und wir dürfen vertrauen, daß
dem auch ferner ſo ſein wird.

Trauriger und wirrer ſieht es im Jnnern aus. Dieſe endloſen Klagen
über endloſe Noth, hallend durch die Tage, Wochen Monde, Jahre
ganz können ſie auch nicht in der feierlichen Stille des Weihnachtsfeſtes
verſtummen. Wie viele Tauſende und Abertauſende von Häuſern mag es
in unſerm Vaterlande geben, von deren Schwelle ſelbſt das heitre Licht des
Tannenbaum's nicht das graue Schattengeſpenſt der ſchweren Sorge zu
bannen vermag! Und dann Weihnachten iſt das Feſt der Liebe, aber
leider leuchtet die Liebe nicht in alle Herzen hinein, das verfloſſene Jahr
hat uns vielmehr in furchtbaren Zügen gelehrt, bis zu welchem Grade
Haß und Erbitterung erzeugt durch die Noth der Zeit und genährt durch
utopiſche, unrealiſirbare Zukunftsträume, von mancher Bruſt Beſitz
genommen hat. Wir können mit dieſen Haßerfüllten nicht ſympathiſiren,
aber wir haben Mitgefühl und Bedauern für ſie, wie für alle Verirrten
und Jrregeleiteten. Hoffen wir für ſie und wünſchen wir ihnen als
Weihnachtsgabe, daß ſie zurückkehren mögen zu der Erkenntniß, wie wenig
der rohe Ausbruch der Gewalt und der willkürliche Umſturz des Beſtehenden
geeignet ſein kann, Beſſeres für die Zukynft zu bauen.

Ueber alle Noth und alle Trübſal der Zeitläufe mag und möge ſich
das deutſche Volk an den Tagen dieſes Feſtes erheben. Was trotz des
Druckes der trüben Verhältniſſe der Einzelne zur Verherrlichung der Weih
nachtsfeier thun kann das wird und iſt ſicher geſchehen dafür bürgt der
tiefe und unausrottbare Familienſinn unſres Volkes. Aber viele Augen
werden voll Thränen bleiben, viele Stirnen gefaltet. Wer noch Ueberfluß
beſitzt an irdiſchen Gütern, der hat dabei die heilige Pflicht, mitzutheilen
den Hungernden und Dürſtenden und Frierenden. Nur wer dieſer Pflicht
eingedenk iſt, feiert das Feſt des Friedens und der Liebe im rechten Geiſte,
der gleich fern bleibt frömmelndem Zelotismus, wie blaſirter Frivolität.
Nur wer an ſeinem Theile für die Armen und Mühebeladenen ſorgt, wie
für ſeine Nächſten, fühlt die löſende und ſegnende Kraft des heiligen Feſtes,
das allezeit ein Feſt war nicht nur der offenen Herzen ſondern auch der
offenen Hände.
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Die zerbrochene Taſſe.
Fräulein Julie war das lebhafteſte, ſcharfſinnigſte und erfindungs-

reichſte Kammermädchen von der Welt. Jhre Augen waren immer lebendig,
auf ihren Lippen ſchwebte ein ſtetes Lächeln und ihre Laune war niemals
getrübt. Sie war in dieſer Hinſicht das vollkommene Gegenbild ihrer
Herrin. Frau Sternfels war in ſich gekehrt, melancholiſch und düſter,
wie es ſich für die erſte Zeit des Wittwenſtandes geziemt.

Fräulein Julie ſteht mitten im Salon, ſie hält in der einen Hand
einen Federwiſch und in der and rn ein geöffnetes Billet. Das Billet
enthält eine zärtliche Liebserklärung welche Fräulein Julie zum zehnten
Mal durchlieſt, indem ſie dabei mechaniſch den Federwiſch bewegt, ohne
zu ſehen, was ſie thut. Doppelte Unvorſichtigkeit! Auf der einen Seite
zu viel Aufmerkſamkeit, auf der andern Seite zu viel Nachläſſigkeit das
kann ein doppeltes Unglück herbeiführen. Aber man denkt daran erſt,
wenn das Unglück wirklich paſſirt iſt. Eine Taſſe von Porzellan fällt herunter
und geht auf dem Fußboden in Scherben. Das Unglück iſt ſchon zur
Hälfte da: die andere Hälfte wird vielleicht nächſten Sonntag paſſiren.

Den Reizen einer feſſelnden Lectüre entriſſen, betrachtet Fräulein
Julie das Unheil welches ihre Zerſtreutheit ſoeben angerichtet hat.

„Was wird die gnädige Frau dazu ſagen? Die Taſſe gehört zu
einem prächtigen Service aus altem Sevres.“ Die Sache iſt um ſo ſchlimmer,
als das koſtbare Porzellanſervice, ein Geſchenk des verſtorbenen Gatten
war und Fräulein Julie weiß, wie große Stücke ihre Herrin auf Alles
hält, was ſie an den Verſtorbenen erinnert.

„Jch werde ausgezankt, vielleicht entlaſſen werden ſagte das niedliche
Kammermädchen und verlor dabei einen Augenblick ihr freundliches Lächeln
und ihre natürliche Heiterkeit. Aber die Natur ließ ſich nicht lange
unterdrücken und Fräulein Julie ſetzte boshaft hinzu: „Wenn ich dieſe
Ungeſchicklichkeit einem andern in die Schuhe ſchöbe?“ Dieſe Abſicht
war gerade nicht rühmlich, aber das war ihr geringſter Fehler. Erſt
mußte einer gefunden werden, auf den die Schuld zu ſchieben war.
Niemand war in den Salon gekommen und vor Frau Sternfels würde
vorausſichtlich auch keiner hineinkommen. Jn ſolcher Verlegenheit iſt es
gut, wenn man (Erfindungstalent beſitzt, Fräulein Julie dachte zwei oder
drei Minuten lang nach, dann lenchtete ihr Auge plötzlich auf, ein Lächeln
erſchloß ihre Lippen und ſie rief fröhlich aus: „IJch habe eine Jdee!“
Bei Fräulein Julie war die Ausführung ebenſo ſchnell wie der Gedanke.
Jn den Garten hinunter, einen Stein aufheben, wieder in den Salon
zurückkehren, eine Fenſterſcheibe zerbrechen und den Stein mitten unter
die Scherben der Taſſe pflanzen das war für ſie das Werk eines Augen
blicks. So wird das Unglück von draußen paſſirt ſein.

„Und darin wickele ich ihn ein! fuhr die erfindungsreiche Zofe fort.
Sie hielt das verhängnißvolle Billet immer noch in der Hand. Das
galante Sendſcheiben trug weder Adreſſe noch Unterſchrift; es war eine
leidenſchaftliche, aber unbeſtimmte Liebeserklärung. Fräulein Julie konnte
ruhig einen Brief opfern, den ſie auswendig wußte. Der Stein wurde
alſo in das liebeathmende Papier eingewickelt und ſo verbarg ſich die
Liſt hinter einer pikanten Verwickelung, die ihren Erfolg ſichern mußte.

Alles war ſeit einer halben Stunde in Ordnung, als Frau Sternfels
in den Salon trat, allein und traurig wie gewöhnlich. Sie trug lange
Trauerkleider, die jedoch ihrem zierlichen Wuchſe und ihrer anmuthigen
Erſcheinung keinen Eintrag thaten. Mit dem erſten Blick bemerkte ſie
die Verwüſtung. Doch der Verdruß, den ihre zerbrochene Taſſe einflößte,
wurde bald durch den Zorn verdrängt, den ſie bei der Lektüre des Billets
empfand.

„Jſt es möglich, daß man ſo etwas ſchreiben kann Aber ich kann
keinen Zweifel hegen der Brief iſt an mich, da er ſich bei mir befindet.“
Was ſie an dieſer Liebeserklärung beſonders aufbrachte, war die Aus-
drucksweiſe, welche ihr die denkbarſte Unverſchämtheit zu verrathen ſchien.
Wäre das Billet in anſtändiger Form geſchrieben worden ſo würde es
weniger Effekt gemacht haben. Eine vornehme Dame, überfallen wie
ein Kammermädchen, kann eine ſolche Beleidigung nicht mit Gleich
giltigkeit und Verachtung ſtrafen: ſie muß um jeden Preis den Frechen
kennen lernen der ſo niedrig von ihr denkt.

„Es kann nur ein Nachbar ſein.“ Das Fenſter, welches dem Billet
den Durchgang geſtattet hatte, ging auf den Garten hinaus. Gegen-
über erhob ſich ein ſchönes, großes Haus, deſſen Bewohner niemals
die Neugier der Frau Steinfels erregt hatten. Zum erſten Male nahm
die junge Wittwe einen Beobachtungspoſten hinter einem Vorhang ein
und ließ die Bewohner des Nachbarhauſes Revue paſſiren. Jm Erdge-
ſchoß wohnte eine engliſche Dame mit ihren beiden Töchtern, welche in
abſoluter Zurückgezogenheit lebten. Jm erſten Stockwerk ein alter General,
der ſeit langer Zeit dem Kriegsdienſt und den Stürmen der Leidenſchaft
Valet geſagt. Jm zweiten eine ehrbare Familie, beſtehend aus dem
Vater, der Mutter und ſieben Kindern, von denen das ädtteſte elf bis
zwölf Jahre alt war. Jm dritten keine Miether; die Wohnung ſtand
bereits ſeit mehreren Quartalen leer. Jm vierten wer wohnt
denn im vierten? Die Blicke der Frau Sternfels hatten ſich niemals
ſo weit erhoben. Plötzlich erſchien an einem Fenſter des vierten Stockes
ein junger Mann. Frau Sternfels verbarg ſich in den Falten des Vor
hanges, aber der junge Mann blickte nicht nach ihrer Seite hin. Nach
dem er ſich mit dem Ellenbogen auf das Fenſterbrett geſtützt, fuhr er
er mit der Hand durch ſeine langen, blonden Haare und ſeine Augen
hefteten ſich auf den Azur des Himmels.

„Er will ſein Spiel verbergen“, dachte die junge Wittwe, „aber
er wird ſit am Ende doch verrathen“. Jndeſſen ſah der junge Mann
immer nach dem Himmel. So verfloß eine Viertelſtunde bei dieſer Be
obachtung, die Frou Sternfels natürlich gefunden haben würde, wenn
ſie gewußt hätte, daß der Nachbar ein Dichter war, der ſich gerade
damit beſchäftigte, einen widerſpenſtigen Reim zu ſuchen. Ja, aller-
dings, ein Dichter und nicht mehr; ein armer Dichter, der Adalbert
hieß und deſſen Name der ganzen Welt unbekannt war. Frau Sternfels
hatte volle Muße, ſeine angenehmen und ausdrucksvollen Züge zu be-
trachten. Dann, ſei es, daß er endlich ſeinen Reim gefunden hatte,
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ſei es, daß er daran verzweifelte, ihm in den Räumen des Firmaments
zu begegnen, zog ſich der Dichter zurück, ohne einen Blick auf das
Fenſter zu werfen aus weſchem man alle ſeine Bewegungen verfolgte.

„Es iſt ſeltſam“, dachte Frau Sternfels, indem ſie allmählich ihren
Groll vergaß. Sie wartete noch eine Viertelſtunde, der junge Mann
erſchien nicht wieder. Die Begeiſterung war ohne Zweifel gekommen.
„Dennoch“, ſagte die junge Wittwe, „kann nur er es ſein. Jch habe
keinen andern Nachbar, der einer ſolchen Verwegenheit fähig wäre.“
Sie unterſuchte die zerbrochene Scheibe es ſchien ihr unzweifelhaft, daß
der Bruch von oben vach unten erfolgt war. Der Brief war alſo weder
aus den unteren Stockwerken noch aus den Gärten gekommen.

Frau Sternfels war ſoeben in den elften Monat ihres Wittwen
ſtandes getreten. Der Augenblick war günſtig. Jnmitten des Schmerzes
und des Kummers, der ihre Setle füllte, öffnete ſich dem Troſte ein
kleiner Winkel. Glücklich der Erſte, der ihn einnimmt! Wenn er
W Vortheil zu benutzen weiß, wird er bald Herr des ganzen Platzes
ein.

Der Zufall, welcher dieſe Angelegenheit in Scene geſetzt hatte, ließ
den Dichter Adal ert zur rechten Zeit auf dem Schauplatz erſcheinen.
Alles ſollte ihm als Paßkarte dienen ſogar die Frechheit des Briefes,
ſogar ſeine völlige Unkenntniß welche ſeinem Betragen den Reiz eines
Problems lieh, das die junge Witwe durchaus löſen wollte.

Ein Anbeter, der auf gewöhnlichem Wege hereingekommen waäre,
würde unfehlbar abgewieſen worden ſein; vergebens wären ſeine Wunder
von Liebenswürdigkeit geweſen, er hätte vergebens ſeine Erfindungskraft
angeſtrengt und die zärtlichſten Blumenſpenden hätten keine Wirkung ge
than. Aber der Mann, der ſich mit Steinwürfen erkärte, die die Fenſter
ſcheiben und das Porzellan zerbrach, um ſich Gebör zu verſchoffen, der
verdiente ſchon einige Berückſichtigung. Und, was das Abenteuer be
ſonders pikant machte, war der Kontraſt zwiſchen den ſanften Zügen
des jungen Mannes und dem herausfordernden Tone ſeines Briefes; es
lag ein ſeltſamer Widerſpruch in ſeinem furchtſamen Gebahren und in
der Kühnheit ſeiner Unternehmung. Frau Sternfels hatte ſich am Fenſter
gezeigt und er hatte kaum gewagt, ihr heimlich einen Blick zuzuwerfen,
er, der einen Liebesbrief mit Einbruch und andern erſchwerenden Um
ſtänden expedirt.

Adalbert war durch die Poeſie nicht derart in Anſpruch genommen,
daß er ſich den irdiſchen Dingen gegenüber vollig gefühllos verhielt. Er
gab bisweilen ſeine himmliſchen Betrachtungen auf, um ſich ein wenig
mit dem zu beſchäftigen, was in den unteren Regionen paſſirte. Die
Begeiſterung konnte ſich eben ſo gut unten wie oben finden, beſonders
wenn er ſeine ſchöne Nachbarin betrachtete. „Das wäre eine Muſe“,
ſagte er, „die ich gern anrufen möchte. Aber würde ſie mich auch hören,
mich, den armen, unbekannten Verſemacher? Die Entfernung zwiſchen
uns beiden iſt ſo groß Dieſe Betraptung machten ihn traurig
und er ſtieg wieder zum Himmel empor. Wenn er gewußt hätte, wie
weit er mit ſeiner Nachbarin ſtand!

Frau Sternfels ließ ihr Piangy an das Fenſter rücken. Sie brachte
viele Stunden an demſelben zu; dann zog ſie wohl auch die Vorhänge
zu und ließ ſich einen oder zwei Tage nicht ſehen. Adalbert verſtand
nichts von dieſen kleinen Künſten, von dieſen Mißſtimmungen und Er
muthigungen. Jedesmal, wenn Frau Sternfels in den Salon trat,
ſah ſie nach, ob nicht eine zweite Taſſe zerbrochen war, aber Julie nahm
ſich ſo in Acht, daß das Malheur ſich nicht wiederholte.

(Schluß folgt.)

Deihnachtsgruß.
Wie klingt ſo hell und wunderkönig

Der Engel heilger Hruß herab:
„Ihr Völker, jauchzt dem Himmelskönig,
Der Euch den Eingebornen gab
Und wie die gnadenreiche Runde
Die Racht durchfliegt auf lufkger Pahn,
Da ſtrahlt in Glanz die weite Runde,
Den Heiland feſtlich zu empfahn.

So zieh denn ein, Herr aller Enden;
Mach all' uns wie die Rinder froh,
Und ſtreu' den Reichthum deiner Spenden
Auch auf der Armuth nacktes Stroh.
Zieb, daß jedweder Hader ſchweige,
Wo eine Weihnachtskerze flammt,
Und alles ſich dem Scepkter neige
Der Liebe, die vom Himmel ſtammk.

Rehr' ein mit deinem Feierklange,
O heilge Racht, der mild bezwingk,
Wo ſinſtrer Haß in wildem Drange
Des Rrieges blukge geißel ſchwingt;
Laß durch der Rämpfe rauhes Dröhnen
In ſanften Seraphsmelodien,
Der Völker Zwiekracht zu verſöhnen,
Die Rotſchaft deines Friedens ziehn!

Richard Frantsz.

825 Mark Armenkaſſengelder ſind auf Ackergrundſtücke auszuleihen
Fried. Sachſe, Bündorf.

Der Weihnachtsfeiertage wegen
fällt das Donnerstagsſtück aus

und erſcheint das nächſte Stück des Kreis-
blattes Sonnabend den 28. d. M.

Die Expedition.

bei

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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